
- 150 -

Menu auch die klimatischen Untersuchungen in der ötadt für
Naturschutzzwecke nicht so wesentlich sind — soferne es sich nicht um
die Erhaltung ursprünglicher, unkultivierter Gebiete handelt (Wald-
und Wiesengürtel!) — und nur der Vollständigkeit wegen mit ange-
führt wurden, ergibt sich doch aus dem über das Gebirge und offene
Land Mitgeteilten offensichtlich die Nutzanwendung dieser Beob-
achtungen für unsere Zwecke. M a n wird dort Urland nicht für
den Kulturpflanzenbau verwenden, wo seine Eignung bezw. Ertrags-
fähigkeit infolge seines ungünstigen Kleinklimas in Frage gestellt ist,
und man wird in jedem Falle durch ötehenlassen von Feldrainen,
Odungs- oder Waldstreifen oder durch Aulegen künstlicher Hecken,
Baumreihen u. a. die kleinklimatischen Verhältnisse eines Grundstückes
tunlichst Zu verbessern suchen. I n beiden Fällen werden Lebensräume
für bodenständige Pflanzen und Tiere erhalten oder geschaffen und
wird dem Naturschuh „ in unserem Zinne" gedient.

Veränderungen in der Pflanzenwelt des Wiener Praters.
Von Gustav Wendelberger, Wien.

Der Prater mit dem verbauten Teil des Zweiten und
zwangigsten Bezirkes war einst nicht so wie heute eine einzige Insel,
sondern ein durch zahlreiche Wasserläufe gebildeter Inselhaufen, der
für die natürliche Wasser- und Anvegetation die besten Bedingungen
bot, wie heute noch entlang des Donaulaufes etwa im Tullnerfeld
oder im Wiener Becken unterhalb von Wien, noch ausgeprägter je-
doch im Infelgewirr längs des ötromes in der ungarischen Tiefebene.
Der Prater selbst, anfangs als kaiserlicher Besitz ausgedehntes Jagd-
gebiet, später unter Kaiser Josef I I . dem Volke freigegeben und bis
heute als Luftreservoir und Erholungsstätte vor Verbauung geschützt,
blieb am längsten in natürlichem Instand erhalten. Vie l früher fiel
die Brigittenau und die Leopoldstadt der Verbauung zum Opfer,
wenn auch die endgiltige Verbauung erst in der Zweiten Hälfte des
vorigen Jahrhunderts erfolgte. Noch ^182? gingen vom „Prater"stern,
ähnlich wie heute vom Lusthaus, Alleen direkt in die A u . Der Au -
garten, heute eine Enklave inmitten des Häusergewirres, ijt noch ein
Nest der ehemaligen Au .

Der Prater hingegen blieb im großen und ganzen unberührt.
Die Hauptallee führte noch ^806 bloß bis Zum ersten Nondeau, die
öophienbrücke (heute Notundenbrücke) führte direkt in die Au , das
Heustadiwasser teilte sich in zahlreiche Arme, die heute noch als
trockene Gräben zwischen Heustadlwasser und Hauptallee, durch den
Älüllerboden und den Nustensch acher bis zum Trabrcnnplatz verlaufen
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und von denen der früher viel größere Eisteich heute noch Wasser
führt, das allerdings alljährlich bis Zum Boden gefriert, bezw. aus-
trocknet. Das Heustadlwasser führte seinerzeit bei den Bildhauerateliers
vorüber in die Krieau, im unteren Teil jedoch in großem Bogen etwa
um die Eisenbahnhnltestelle ötadlauerbrücke und den Neiterturnierplatz
und setzte sich in den heute noch unter Wasser stehenden Graben bei
Maria Grün und der Waldandacht fort. Das Mautnerwasser ist
nichts anderes als der ehemalige Unterlauf des Donaukanals, der
sich teils in zahlreichen Armen durch den Fasangarten, teils in einem
größeren Arm längs der heutigen Gärtnerstraße im Mnutnerwasser
fortsetzte. Der heutige Unterlauf des Donaukanals unterhalb der
öchlachthausbrücke und des Gassteges Zeigt auch durch seinen schnur-
geraden Verlauf die küustlicbe Entstehung an, während sich der obere
Teil in vielen Windungen durch das Stadtgebiet Zieht.

Alle die heute meist trocken liegenden Gräben wurden infolge
der Donauregulierung im Jahre 1873 vom Hauptstrom abgeschnitten.
Aeben der vielfachen Anpflanzung von meist fremden Bäumen an
5telle des ursprünglich viel ausgedehnteren Aubestandes, wodurch,
da naturgemäß kein Unterholz angepflanzt wurde, viele Teile des
Praters in Parklandschaft umgewandelt wurden, hatte die "Regulierung
des Donaustromes die nachhaltigsten Folgen für die Vegetation. Die
zahlreichen Gräben trockneten aus, die jährlichen periodischen Über-
schwemmungen, eine Voraussetzung für den Auwald, blieben aus.
Die Folgen dieser Austrocknung äußern sich naturgemäß in der Zu-
sammensetzung der Vegetation. Viele feuchtigkeitsliebenoe Pflanzen
verschwanden entweder gänzlich oder gingen in der Häufigkeit ihres
Vorkommens zurück. Dafür wanderten andere Arten neu ein, vor
allem solche trockener ötandorte.

I n Bauer's Praterflora von 1869 sind zahlreiche Pflanzen an-
geführt, die man heute wohl für das Gebiet des Praters als aus-
gestorben ansehen muß. Da es jich nahezu durchwegs um stark
feuchtigkeitsliebende Pflanzen handelt, ist deren Verschwinden auf die
Austrocknung des Bodens infolge der Donauregulierung zurückzu-
führen. (Das beigesetzte „ B " bedeutet das seinerzeitige Vorkommen
in der Krieau.) Es handelt sich um folgende Pflanzen: Natternzunge
(Opni0^l033um vulzatum), Wangensame (doriäpermum niticlum),
Kuckuckslichtnelke (I^ckniä flo8 cuculi), Prachtnelke (Oiantliu3
3uperdu8, Z), öumpfdotterblume ((üclltka paw8tl-l3), Großer Wiesen-
Knopf (35MAui30l'da 0ff>'cin3lj3), Geißraute (Oale^a otficjn2lj8),
öumpfwolfsmilch (^upnoi'bia P2w8tri8), Wasserfeder (ttottonia pa-

, öchlammkraut (l.imo86lw aquatica), Iumpfläusekraut (?e-
palu3ti'i3), Meerstrandwegerich (pwnta^o maritime), Teu-
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felsabbiß (3ucci883, p la tens) , Bertram-öchafgarbe (/^ckillea pwr-
L), Gebräuchliche Pestwurz (Pet38ite3 nybnäu3), Kohldistel

oleraceum), Kopfbinse (ttol08cnc)enu3 vul^2li8), Borsten-
binse (3ck0en0plectu8 8etaceu8), Iuperartiges Riedgras s(Ü3rex
cypen0iäe3, L), Nickendes Riedgras (l^alex nut3N8, L).

Das Verschwinden von Arten ist vor allem bei der Wiese der
Fall (öumpfwiese und Auwiese), da diese besonders stark vom Feuch-
tigkeitsgehalt des Bodens abhängen. Andere Arten wieder sind sel-
tener geworden, wie öchneeglöckchen und Wasserschwertlilie. Auch
der Bestand des Praters an Erlen und Meiden ist sehr gering.

Merkwürdigerweise fehlten im Prater auch schon seinerzeit
Pflanzen, die sonst für öumpfwiese und Auwald sehr bezeichnend
sind nahezu vollständig: Hochstengeliges Veilchen (VWIa
Fieberklee (^en^3ntn68 tritoliatg), Deutsche Tamariske
^ermanica), Lungenenzian (Oentiana pneumonantke). Faunwinde
(^al^te^ia epium), öpäte Goldrute ^olicla^a äerotina), Weiden-
blätterige Aster (̂ 3t<3r 82Ü^nu8), Einjähriges Berufskraut (^ri^eron
2NNUU8), Flußkreuzkraut (3enecio fluvilitiliz) und öumvfknabenkraut

Von den im Prater neu auftretenden Arten sind die meisten
— von den angepflanzten Bäumen sehe ich ab — Pflanzen trockener
Miesen, die besonders auf den aufgeschütteten künstlichen Wiesen ge-
deihen, wie öteinnelke (Dianidu3 cartku^gnorum), Österreichischer
Tragant (^8tr2^2w3 au8triaou8), Knollentragende Platterbse (I^atli^-
ru8 tubel08U8), öteifer öauerklee (0xali3 8tricla), Hohe öchlüssel-
blume (?rimuw eiatiar), Weiße Prunelle (?runeNa wcmiata), Hakige
Distel (lüal-äuu8 N3mulo8u8 und 5väte Kuhblume (l'gi'axacum 8670-
tinum). I m Auwald treten folgende Arten neu auf: Ribisel (Kibe8
rud)5um), Bärenlauch (^.Nium ur8inum), Ichlangenlauch (^Vllium 8co-
ro6opla8um), Rührmichnichtan (Imp^tien8 noli tanière), Klein-
blütiges öpringkraut (Imp3tien3 p^rvitwrI), das seltene Krappartige
Labkraut (llalium lubioicle3) und die Kanadische Wasserpest (^locieä
c2naclen8i8). Doch mag dieses Reuauftreten von Arten weniger als
eine Folge der Donauregulierung erklärlich sein, als vielmehr durch
Übersehen und Reueinwanderung, wie bei Impatien8 parvillora,
Qalium lubj0lcle3 und Lloäea c2naclen3i8. Außer diesen Pflanzen
wanderten in den letzten Jahrzehnten noch andere fremde Pflanzen
in heimische Auwälder ein, jedoch mit Ausnahme des Gebietes des
Praters, so die öpäte Goldrute, das Einjährige Berufskraut, die
Weidenblätterige Aster und die Rudbeckie.

Bezeichnend für die weitgehende Veränderung der Ursprung-
lichkeit des Praters ist die Tatsache, daß seit 1369 auf den öchutt-
flächen des Praters 29 Ruderalpflanzen neu auftreten!
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